
gegrunaet , S77

DSerugrpreir

LtteWeMMblatt für

vierteljährlich
durch die Post:

im Ortsverkehr
und Nachbarorts¬
verkehr Mk . 1 .40,
außerhalb M . 1 .50
einschließlich der
Postgebühen . Die
Einzelnummer des
Blattes kostet5 Pf.
Erscheinungsweise
täglich, mir Aus¬
nahme der Somr-
und Festtage.

beäsktionu . Ver¬
lag inUltenrteig

7ernrprecber ii.

Unreigenpreir
Die lfpaltige Zeile
oder deren Raum
10 Pfennig . Die
Reklamezeile oder
teren Raum 20
Pfennig , : : Bei
! Wiederholungen
unveränderter An¬
zeigen entsprechen¬
der Rabatt . Bet
gerichtlicher Ein¬
treibung und Kon-

l kursen ich der

^
Rabatt hinfällig.

die GberamLsbeZirkeNagold , Zreudenstadt u. Lalw. !

Nr . 171 Ausgabe ia Alteusteig-Stadt. Montag » den 26. 3uli. Amtsblatt für Pfalzgrafenweiler. IMS.

M780 GesmgM seil dem it. IM
Sie kbsi. Seftmgm R0M Mld P«lM eroüeri.

WTB . Großes Hauptquartier , 24 . Juli . (Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz : Bei Souchez wiederholten die
Franzosen auch heute Nacht ihre erfolglosen Handgranaten¬
angriffe.

Bei den gestern gemeldetenSpreuguugeu iu der Cham¬
pagne hat der Feind nach sicheren Feststellungen große
Verluste erlitte«. Seine Versuchs, uns aus der ge¬
wonnenen Stellung zu vertreiben, scheiterten.

Südlich vo« Leintrey wiesen uusere Vorposte« aber¬

mals feindliche Vorstöße ab.
Die im Bericht der französischen Heeresleitung vom 22.

Juli II Uhr abends erwähnte, über die Seille geworfene
starke deutsche Aufklärungsabteilung bestand aus 5 Mann,
die das ' feindliche Hindernis durchschnitten hatten und sich
unter Verlust eines Mannes zurückzogen.

In der Gegend von Münster fanden gestern Kämpfe von
geringerer Heftigkeit statt. Nach den Gefechten der letzten
Tage sind dort vor unserer Front etwa 2 600 gefallene
Franzosenliegen geblieben.

Oestlicher Kriegsschauplatz : Die Armee des Generals
vo« Below siegte bei Schaule« lSzawle) über die russische
8 . Armee. Seit zehn Tagm ständig im Kampfe , Marsch und

Verfolgung, gelang es den deutschen Truppen gestern die

Russe« im Rozalyn und Szadow zu stellen, zu schlage«
und zu zersprengen . Der Ertrag ist seit Beginn dieser
Operation am 14. Juli auf 27 000 Gefangene , 23 Geschütze,
40 Maschinengewehre und über 100 gefüllte, bespannte
Munitionswagen, zahlreiche Bagage« und sonstiges Kriegs¬
gerat angewachse«.

Am Narew wurde « die Frstuuge« Rozan und Pultusk
in zähem unwiderstehlichem Ansturm von der Armee des
Generals von Gallwitz erobert und der Uebergang über

diesen Fluß zwischen beiden Orten erzwungen. Starke
Kräfte stehen bereits auf dem südlichen Ufer. Weiter nörd¬
lich und südlich dringen unsere Truppen gegen den Fluß vor.

In den Kämpfen zwischen Njrmen und Weichsel wurden

seit dem 14 . Juli 41000 Gefangene. 14 Geschütze , 90
Maschinengewehre genommen . Was in Rozan und Pul¬
tusk an Kriegsgerät erobert ist. läßt sich noch nicht übersehen.

Vor Warschau fielen bei kleineren Gefechten der letzten
Tage 1780 Gefangene und 2 Maschinengewehre in unsere
Hand

Nördlich der Pilicamüudnng erreichte» die deutsche«
Truppen die Weichsel.

Südöstlicher Kriegsschauplatz : Von der Pilicamündung
bis Koziennice (nordwestlich von Jwangorod ) ist der Feind
über die Weichsel zurückgedrückt . VorJwangorodschoben
sich unsere Truppen näher an die Westfront der Festung
heran.

Zwischen Weichsel und Bug dauert der Kampfhartnäckig an.

In der Gegend von Sokal wurden russische Angriffe
gegen die Brückenkopfstellungabgewiese«. Ein thüringisches
Regiment zeichnete sich dabei besonders aus.

Den deutschen und österreichisch-ungarischen Truppen der
Armee des Generaloberstenvon Woyrsch und der Armeen des
Generalfeldmarschalls von Mackensen fielen seit dem 14.
Juli etwa 80000 Gefangene in die Hand . Die genaue
Zahl und die Höhe der Materialbeute läßt sich noch nicht
übersehen . Oberste Heeresleitung. '

WTB . Großes Hauptquartier , 25 . Juli . (Amtlich )

Westlicher Kriegsschauplatz : Im Ostrand der Argonnen
sprengten wir ein Blockhaus des Feindes.

Bei Launois , südlich von Ban de Sapt , setzten sich die
Franzosen in einem kleinen Teile unserer vordersten Grä¬
ben fest.

Die Festung Düskirchen wurde mit mehreren Bomben
belegt.

Oestlicher Kriegsschauplatz : Bei der Armee des Gene¬
rals von Below fanden Kämpfe mit Nachhuten des Gegners
statt . Gestern wurden weitere 6000 Gefangene eingebracht.

Bei Vorstößen an der Jesia , südlich Kowno, und in der
Gegend von Dembowo, 10 Kilometer nordöstlich von Su-
walki , wurden russische Gräben erobert.

Der Narew ist auf der ganzen Frost vo» südlich Ost-
rolenka bis Pultusk überschritten. Südöstlich von PultuSI
uährr « sich ussere Truppen dem Bug . Südwestlich dieser
Festung wurde trotz zähen Widerstands des Feindes die
Linie Nasielsk-Gzowo erreicht.

Westlich von Blonie wurden mehrere feindliche Stel¬
lungen genommen . Südlich von Warschau wurden die Orte
Ustanow, Lbiska und Jazgarzew erstürmt.

Südöstlicher Kriegsschauplatz : Dis Lage bei den deutschen
Truppen ist unverändert.

Oberste Heeresleitung.
Notiz. Die Orte Ustanow , Lbiska und Jazgarzew liegen

etwa 25 Kilometer südlich des Mittelpunktes von Warschau.* * *
In den Tagen , da sich im Osten im gegenwärtigen

Weltkriege Dinge abspielen, wie sie die Weltgeschichte
in diesem Maßstabe noch nicht gesehen hat , treten die Er¬
eignisse im Westen vorerst etwas in den Hintergrund
des Interesses . Ein gewaltiger Siegeszug der Verbün¬
deten Armeen hat dort eingesetzt und kann auch durch den
zähesten russischen Widerstand nicht mehr aufgehalten wer¬
den . Wie die Siegesberichte aus den Zeiten eines Ju¬
lius Cäsar mutet uns der Tagesbericht vom letzten Sams¬
tag an . Unermeßlicher Jubel brach allenthalben im
Deutschen Reiche beim Bekanntwerden dieses Berichtes
aus , und bald prangten Dörfer und 'Städte in frohem
Flaggeuschmuck. Nach dem Bericht des Generals v . Be¬
low aus Kurland gelang es deutschen Truppen die Rus¬
sen in der Gegend von Rozalin und Szadow zu stellen,
zu schlagen und zu zersprengen. Ueber Schaulen hinaus
hatte sich die 5 . russische Armee zurückgezogen, bis es
den Verfolgern gelang , sie zur Schlacht zu stellen, deren
Ergebnis in den kurzen Worten mitgeteilt wird . Seit
Beginn der neuen Offensive sind bei den verschiedenen
Kämpfen bis zu dieser Schlacht 27 000 Russen gefan¬
gen , 25 Geschütze und 40 Maschinengewehre, daneben viel
Munition erbeutet worden . An sich also schon beinahe
ein Armeekorps , das wieder gefangen genommen worden
ist, mindestens zwei kampfunfähig . Und noch gewaltiger
schließt sich das Unternehmen des Generals v . Gallwitz an.
Die sichere Narewsront konnte seinem Ansturm nicht
standhalten , die beiden mittleren und auch schwächeren
Werke Roszan und Pultusk wurden im Ansturm er¬
obert und an diesen beiden Stellen der Narew über¬
schritten . Nach der jüngsten Meldung ist der Narew
nunmehr auf der ganzen Front zwischen Ostrolenka bis
Pultusk überschritten und südöstlich von letzterem Ort
nähern sich unsere Truppen bereits dem Bug . Die
Bedrohung der Eisenbahnlinie Warschau Petersburg ist
zur Tatsache geworden . Unsere Truppen erscheinen im
Rücken von Nowo Gsorgiewsk und Warschau . Südlich
von Warschau wurden die Orte Ustanow, Libiska und
Jazgarzew erstürmt . Für die zehn Kampftage stellt
sich das äußerlich sichtbare Ergebnis in Zahlen aus
41 000 Gefangene, 14 Geschütze, 90 Maschinengewehre.
Zählt man zu diesen die Gefangenen vom südöstlichen
Kriegsschauplatz mit 50 000 hinzu , so erreicht deren Zahl
120000 bei den deutschen Truppen allein , von den Ge-

zehn Tagen vernichtet worden/von den blutigen VeiÄ
lüsten ganz abgesehen . Daß von einem strategischen Rück¬
zug der Russen unter diesen Umständen nicht geredet
werden kann, daß sie nur der Not gehorchend weichen,
liegt ans der Hand.

Dev österr.-uugar. Tagesbericht.
WTB . Wien , 25 . Juli . Amtlich wird verlantbart

vom 25 . Juli 1915:
Russischer Kriegsschauplatz: Auf dem

russischen Kriegsschauplatz verlief der gestrige Tag ver¬
hältnismäßig ruhig . Bei Jwangorod wiesen unsere
Truppen einige schwache Vorstöße des Gegners ab.
Südlich Krylow wurde ein russischer Uebergang über den
Bug vereitelt . Im übrigen ist die Lage nnveränd - V.

Die amerikanische Note.
WTB . Berlin , 24 . Juli.

Die von hiesigen Botschafter der Vereinigten
Staaten gestern nachmittag dem Auswärtigen Amt über¬
reichte Mitteilung lautet in Uebersetzung:

Im Auftrag meiner Regierung habe ich die Ehre,
Euere Exzellenz zu benachrichtigen, daß die Note der
kaiserlich deutschen Regierung vom 8 . Juli d . I . eine
sorgfältige Prüfung durch die Regierung der
Vereinigten Staaten erfahren hat . Die Regierung der
Vereinigten Staaten bedauert sagen zu müssen, daß sie

die Note sehr unbefriedigend gesunden
hat , da sie es unterläßt , auf die eigentlichen Mei¬
nungsverschiedenheiten zwischen den beiden Re¬
gierungen einzugehen, und keinen Weg weist , aus dem die
anerkannten Grundsätze von Recht und Menschlichkeit in
der ernsten, den Ŝtreitgegenstand bildenden Angelegenheit
zur Geltung gebracht werden können, vielmehr Verein¬
barungen für eine teilweise Aufhebung jener Grundsätze
vorschlägt, die diese dem Erfolg nach beseitigen würden.

Die Regierung der Bereinigten Staaten vermerkt
mit Genugtuung , daß die kaiserlich deutsche Regierung
ohne Vorbehalt die Gültigkeit der Grundsätze
anerkennt , auf denen die amerikanische Regierung in
den verschiedentlich an die kaiserlich deutsche Regierung
gerichteten Mitteilungen hinsichtlich der Verkündigung
eines Krieg sgebictes und der Verwendung von
Unterseebooten gegen Handelsschiffe auf hober See
bestanden hat , nämlich des Grundsatzes, daß

die hohe See frei
ist, daß Charakter und Ladung eines Handelsschiffes fest-
gestellt sein müssen, ehe es rechtmäßigerweise beschlag¬
nahmt und zerstört werden kann, und daß das Leben
von Nichtkämpfern auf keinen Fall iu Gefahr ge¬
bracht werden darf , es sei denn, daß das Schiff Wider¬
stand leistet oder zu entfliehen versucht , nachdem es
ausgefordert worden ist , sich der Durchsuchung zu unter¬
werfen, denn die Vergcltungshandlung eines Kriegfüh¬
renden (Belligerent Act of Retelation ) ist an und für
sich ein Handeln außerhalb des Gesetzes und die Ver¬
teidigung einer Maßnahme als Vergeltungsmaß¬
nahme bedeutet das Zugeständnis , daß sie ungesetz¬
lich ist.

Die Regierung der Vereinigten Staaten ist jedoch
bitter enttäusch t

darüber , daß die kaiserlich deutsche Regierung sich in
weitem Maße von den Verpflichtungen zur Beobachtung
dieser Grundsätze — selbst wenn neutrale Schiffe in
Frage kommen — entbunden erachtet infolge der
Politik und der Praxis , die nach ihrer Ansicht Groß¬
britannien im -gegenwärtigen Krieg gegenüber dem
neutralen Handel befolgt. Tie kaiserlich deutsche Re¬
gierung wird unschwer verstehen, daß die Regierung der
Vereinigten Staaten die Politik der großbritannischen Re¬
gierung hinsichtlich -ihrer Verpflichtung gegenüber einer
neutralen Regierung nur mit der großbritannischen Re¬
gierung selbst erörtern kan^ Auch muß sie das Ver¬
halten anderer kriegführenden Regierun¬
gen für jede Erörterung mit der kaiserlich deutschen Re-
gierung über die ihrer Ansicht nach ernste und nicht
zu rechtfertigende Mißachtung von Rechten amerikanische,
Bürger durch deutsche Seebefehlshaber als unerheb-l i ch ansehen . Und



so gerechtfertigt sie auch immer einem Feinde gegenüber
erscheinen mögen, von dem angenommen wird , daß er
unter Verletzung von Recht und Menschlichkeit gehandelt
hat , sind offenbar nicht zu verteidigen , wenn sie Neu¬
trale ihrer anerkannten Rechte berauben , insbesondere
wenn sie das Recht aus das Leben selbst verletzen . Wenn
ein Kriegführender einem Feind gegenüber nicht Ver¬
geltung üben kann, ohne das Leben Neutraler oder
deren Eigentum zu schädigen , so sollten sowohl Mensch¬
lichkeit als Gerechtigkeit und eine angemessene Rücksicht
auf die Bürger der neutralen Mächte gebieten, daß das
Verfahren eingestellt wird . Wird darauf bestan¬
den, so würde dies unter solchen Umständen
einen unverzeihlichen Verstoß gegen die

Souveränität der betroffenen
neutralen Völker

bedeuten. Die Regierung der Vereinigten Staaten iß
nicht uneingedenk der außergewöhnlichen durch die¬
sen Krieg geschaffenen Verhältnisse oder der grund¬
legenden Veränderungen der Umstände und der Art des
Angriffs, die durch den Gebrauch von Werkzeugen
der Seekriegführung hervorgerusen worden sind , wie sie
die Völker der Welt nicht im Auge haben konnten, als
die geltenden Regeln des Völkerrechts festgesetzt wurden.
Die Regierung der Bereinigten Staaten ist bereit, jede
vernünftige Rücksichtnahme auf diese neue und uner¬
wartete Gestaltung der Seekriegsührung walten zu lassen,
sie kann jedoch nicht zugeben, daß ein wesent¬
liches oder grundlegendes Recht ihres Volkes wegen einer
bloßen Veränderung der Verhältnisse aufgehoben wird.
Die Rechte Neutraler in Kriegszeiten beruhen auf Gund-
fiätzen , nicht auf Zweckmäßigkeit und die Grundsätze sind
unabänderlich . Pflicht und Obliegenheit der Kriegfüh¬
renden ist es , einen Weg zu finden , ihnen die neuen
Verhältnisse anzupassen.

Die Ereignisse der letzten zwei Monate haben klar ge¬
zeigt, daß es möglich und ausführbar ist , die
Operationen der Unterseeboote, wie sie die Tätigkeit der
kaiserlich deutschen Marine innerhalb des sogenannten
Kriegsgebiets kennzeichnen , im wesentlichen in Ueber-
einstimmung mit den anerkannten Gebräu¬
chen einer geordneten Kriegführung zu halten . Die
ganze Welt hat mit Interesse und mit wachsender Ge¬
nugtuung auf die Darlegung dieser Möglichkeit durch
die deutschen Seebefehlshaber geblickt . Es ist
mithin offenbar möglich, das ganze Verfahren bei Unter-
seebovtsangriffen der Kritik, die es hervorgerufen hat,
zu überheben und die Hauptursache des Anstoßes zu
beseitigen.

Angesichts dieses Umstandes, daß
die kaiserlich deutsche Regierung die Ge¬

setzwidrigkeit ihrer Handlungsweise
zugiebt,

indem sie zu deren Rechtfertigung das Recht .der Ver¬
geltung anspricht, und angesichts der offenbaren Mög¬
lichkeit , die vorgebrachten Regeln der Kriegführung inne¬
zuhalten , vermag die Regierung der Vereinigten Staa¬
ten nicht zu glauben , daß. die kaiserliche Regierung noch
länger davon absehen wird , das unbMmmerte Vor¬
gehen ihres Seeoffiziers bei der Versenkung der „ Lu-
sitania " zu mißbilligen oder Entschädigung für
die Verluste an amerikanischen Menschenleben anzubieten,
insoweit für zwecklose Vernichtung von Men¬
schenleben durch eine ungesetzliche Handlung über¬
haupt Ersatz geleistet werden kann.

Die Regierung der Bereinigten Staaten
kann die Anregung der kaiserlich deutschen

Regierung nicht annehmen,
wonach bestimmte Schiffe bezeichnet werden und nach
Vereinbarung auf die zurzeit widerrechtlich verbotenen
Meere , fiel fahren sollen, wenn sie auch den freund¬
schaftlichen Geist, in dem dieses Angebot gemacht
ist , nicht verkennt. Gerade eine solche Vereinbarung würde
stillschweigend andere Schiffe widerrechtlichen Angriffen
aussetzen und würde eine Beeinträchtigung und dem¬
gemäß ein Aufgeben der Grundsätze bedeuten,
für die die amerikanische Regierung eintritt und die in
Zeiten ruhiger Ueberleaung jede Nation als selbstver¬
ständlich anerkennen würde.

Die Regierung der Vereinigten Staaten und die
kaiserlich deutsche Regierung kämpfen für das gleiche
große Ziel und sind lange zusammen eingetreten für die
Anerkennung eben jener Grundsätze, auf , denen die Re¬
gierung der Bereinigten Staaterl jetzt so feierlich besteht.

Sie kämpfen beide für die Freiheit der
Meer e.

Die Regierung der Vereinigten Staaten wird fort¬
fahren , für diese Freiheit zu kämpfen, von welcher Seite
sie auch immer verletzt werden möge, ohne Kompro¬
miß und um jeden Preis . Sie lädt die kaiserlich deutsche
Regierung zu praktischer Mitarbeit ein, im jetzigen Augen¬
blick, wo diese Mitarbeit am meisten durchsetzen kann
und dieses große gemeinsame Ziel am schlagendsten und
wirksamsten erreicht werden kann.

Die kaiserlich deutsche Regierung gibt der Hoffnung
Ausdruck, daß. dieses Ziel sogar vor dem Mide des
gegenwärtigen Krieges erreicht werden möge. Dies
kann geschehen. Die Regierung der Vereinigten
Staaten fühlt sich nicht nur verpflichtet, auf diesem Ziel,
Don wem auch nur es verletzt oder mißachtet werden
kann , zum Schutze ihrer eigenen Bürger zu bestehen . Sie
äst aufs höchste daran interessiert , dieses Ziel zwischen den
Kriegführenden selbst verwirklicht zu sehen und hälr sich
jederzeit bereit , als gemeinsamer Freund zu
handeln , dem der Vorzug zuteil wird , einen Weg vor¬
zuschlagen.

, Mittlerweile gibt sich die amerikanische Regierung ge¬
rade wegen des großen Wertes , den sie auf

die lauge und ununterbrochene
Freundschaft

zwischen Volk und Regierung der Vereinigten Staaten
und Volk und Regierung Deutschlands legt , veranlaßt , bei
der kaiserlich deutschen Regierung feierlich auf die Not¬
wendigkeit einer gewissenhaften Beobachtung der neu¬
tralen Rechte in dieser kritischen Angele¬
genheit zu bestehen . Die Freundschaft selbst zwingt
sie, der kaiserlichen Regierung zu sagen, daß die Re¬
gierung der Bereinigten Staaten eine Wiederholung von
Handlungen , die Kommandanten deutscher Kriegsschiffe
in Verletzung neutraler Rechte begehen sollten , falls sie
amerikanische Bürger betreffen,

als vorsätzliche unfreundliche Absicht
betrachten muß.

Der Eindruck der amerikanischen Antwort in
Deutschland.

WTB . Berlin , 25 . Juli . Die Note des Präsidenten
Wilson wird von den Berliner Morgenblättern durch¬
weg als sehr unbefriedigend bezeichnet . Die Blät¬
ter sprechen offen aus , daß die Note mit aller Absicht
den springenden Punkt der ganzcn Frage übersehe
und jede vernünftige Rücksichtnahme darauf vermissen
lasse , daß Deutschland sich in einem Kampfe um Sein
oder Nichtsein befinde. Mehrere Blätter finden es un¬
begreiflich, daß alle entgegenkommenden deutschen
Vorschläge rundweg abgelehnt werden, und daß
Deutschland zugemutet wird , in einem solchen Existenz¬
kampf auf die volle Ausnutzung seiner Kraft zu ver¬
zichten, nur damit einige Ne utraleihrer Laune,
auf feindlichen Schiffen über den Ozean zu fahren,
genügen können. Verschiedene Blätter werfen die Frage
auf , ob Wilsons Note nicht auf eine mittelbare
Unterstützung Englands Hinziele. Das Ge¬
samturteil der Presse geht dahin , daß Deutschland zwar
eine Verständigung mit den Vereinigten Staaten
hoch auschlage , aber nicht um jeden Preis,
und daß ferner die Einräumung weiterer Zugeständnisse
eine Demütigung für Deutschland bedeuten würde , sowie
daß der Unterseebootskrieg seinen vorgeschriebenen Gang
weiter gehen müsse.
Die amerikanische Note und unsere Verbündeten.

WTB . Wien , 25 . Juli . In Besprechung der
amerikanischen Note an Deutschland sagt
die „Neue Freie Presse" : In ganz Deutschland wird
die neue amerikanische Note mit Erstaunen gele¬
sen werden . Die deutsche Regierung war bereit , das
Leben amerikanischer Bürger sicherzustellen . Sie stellte
zu diesem Zweck praktische Anträge . Warum Präsident
Wilson einen praktischen Weg zu dieser Unverletzbar¬
keit ablehnt und den Zweck will , ohne die Mittel zu
gewähren , wird nicht recht klar. Das Blatt fährt

. fort : Aber es ist die Frage , ob auch gegen England!
diese Nackensteifheit beobachtet wurde . Die heiligsten
Grundsätze des Blockaderechtes und der Begriff
der Konterbande wurden von England in den
Wind geschlagen und erst heute erfahren wir von einem
unerhörten Fall der Flaggenfälschung eines englischen
Schiffes, das unter dänischer Flagge ein Unterseeboot
angriff.

Der französische Tagesbericht.
WTB . Paris , 24 . Juli . Amtlicher Bericht von

3 Uhr nachmittags: Die Nacht war auf der ge¬
samten Front ruhig , außer in den Vogesen, wo der
Feind mehrere Angriffe am Reichsackerkopf und auf den
Hängen östlich Metzeral unternahm . Tie Deutschen wur¬
den überall zurückgeworfen.

Abends: Abgesehen von Artilleriekämpfen um
Souchez ist nichts zu melden. Einige Granaten fielen
auf Soissons und Reims . Heftige Berschießung im
Priesterwalde.

Englischer Flaggenmißbrauch.
WTB . Berlin , 24 . Juli . Wie wir von zuständiger

Stelle erfahren, hat ein deutsches Unterseeboot am 20 Juli
11 Uhr vormittags etwa 180 Seemeilen östlich vom Firth
of Forth einen ca . 800 Tonnen großen Dampfer angehalten,
der die dänische Flagge führte. Der Dampfer eröffnet«
plötzlich aus zwei Geschützen sieuer auf das Unterseeboot,
holte nach der ersten Salve die dänische Flagge nieder,
feuerte ohne Flagge weiter , und setzte erst nach der fünften
oder sechsten Salve die englische Krcegsflagge . Es ist einem
Glückszufall zuzuschreiben, daß das Unterseeboot diesem hin¬
terlistigen Angriff nicht zum Opfer gefallen ist.

Der Krieg mit Italien.
WTB . Wie » , 24 . Juli . Amtlich wird Verlautbark

vom 24 . Juli 1915 mittags:
^Italienischer Kriegsschauplatz: Obgleich

die Schlacht imGörzifchen aucy gestern und heute nacht
nicht zum Abschluß kam, wird der volle Mißerfolg des
zweiten allgemeinen Angriffes der Italiener immer deut¬
licher. Gegen den Görzer Brückenkopf begann gestern
abend auf die Höhen von Podgora ein neuer Angriff,
der schon durch Artilleriefeuer im Keime erstickt wurde.
Ein Gegenangriff unserer dortigen Truppen warf den
Feind vollends zurück. Am Nordwestrand des Plateaus
von Doberdo wurden die italienischen Vorstöße schwä- s
cher und seltener . Nachts setzten sie ganz aus.

Abermalige Angriffsversuche des Gegners cm der
Front Pvlazzo - Bermegliamo wurden leicht zum
Stehen gebracht. Bei Selz drang der Feind gestern
vormittag in einen Teil unserer Gräben am Plateaurand
ein . Ein nächtlicher Gegenangriff brachte jedoch sämt¬
liche früheren Stellungen wieder in unseren Besitz und

warf den Femv auj der ganzen Linie zurück . Der
heutige Tag begann schon ruhiger . Im Krn-Gebiet wur¬
den wieder alle feindlichen Angriffe abgeschlagen. Hierbei
zeichnete sich Erzherzog Josephs ^Jüfanterie besonders aus.
An der Tiroler und Kärntner Front ist die Lage un¬
verändert.

Ereignisse zur See . Am 23 . früh haben unsere
Kreuzer und Fahrzeuge die Eisenbahn an der italienischen
Ostküste auf einer Strecke von über 160 Kilometern
erfolgreich beschossen. Die Bahnstationen von Chienti,
Campomarino , Fossacessia, Termoli und Ortona sind
stark beschädigt , jene von San Benedetto und Grottamor»
in Brand geschossen ; viele Lokomotiven und viele Wag¬
gons sind demoliert , einige verbrannt . In Ortona wurde
der Wasserturm zerschossen, der Pumpenkran beschädigt
Und ein Schlepptender versenkt . Zwei Fabriken in Or¬
tona und eine in San Vito haben schweren Schaden
davongetragen ; alle Schornsteine sind nmgelegt . Der!
Bahnviadnkt bei Vermoli ist demoliert , die Brücke über/,
More eingestürzt und außerdem eine Kaserne in Sam
Benedetto zerschossen . Das Semaphor Tremiti wurde
in Schutt gelegt, das dortige Kabel zerstört . Feindliche

Seestreitkräfte wurden nicht gesichtet.
Flottenkommando.

WTB . Wien , 25 . Juli . Amtlich wird verlautbart
vom 25 . Juli 1915:

Italienischer Kriegsschauplatz : Im
Görzischen beschränkte sich der Feind gestern tags¬
über auf starkes Artilleriefeuer . Verzweifelte Nacht¬
angriffe gegen unsere Stellungen am Rande des Plateaus
von Dorberdo brachen wieder unter schweren Ver¬
lusten der Italiener zusammen und konnten an der Tat¬
sache nichts ändern , daß der Ansturm gegen die küsten-
ländische Front vergebens ist.

Der türkische Krieg.
WTB . Konstantinopel , 24 . Juli . Bericht des

Hauptquartiers : An der Dardanellenfront
in der Nacht vom 22 . zum 23 . Juli bei Ari Burnir
zeitweise Artilleriekämpfe . Am Morgen des 23 . Juli
hatte eine Gegenmine, die wir zur Explosion brachten,
um die Wirkung einer feindlichen Mine gegen unfer>
Zentrum anfzuheben, ein gutes Ergebnis . Am Nach¬
mittag traf während einer erfolglosen Beschießung unse¬
rer Stellungen auf dem linken Flügel durch zwei Mo-
nitore ein Volltreffer unserer Artillerie den einen Mo¬
nitor , worauf sich beide sofort entfernten . Am Vor¬
mittag des 23 . Jüli schlugen wir einen Angriff gegen
einige unserer Gräben auf unserem rechten Flügel bei
Seddul Bahr ab. Unsere Artillerie brachte di^ feind¬
liche Artillerie , die unsere Gräben beschoß, zum Schwei¬
gen . Unsere anatolischen Batterien zerstreuten feindliche
Truppen , die Verschanzungen bei Seddul Bahr aufwar¬
fen. Auf den anderen Fronten ereignete sich

' nichts
Wesentliches.

Dardanellenopfer.
WTB . Athen , 25 . Juli . (Telegramm unseres

Privatkorrespondenten .) Aus Saloniki wird gemeldet,
daß die Alliierten bei den letzten Angriffen vor den
Dardanellen sehr schwere Verluste erlitten haben.
Besonders eine französische Division, die über
vier Linienslatterminen ging , litt entsetzlich und ließ
im Zurückgehen den größten Teil ihrer Mannschaften
tot oder verwundet zurück.
Ein engl . Truppentransportdampfer torpediert.

WTB . Athen , 25 . Juli . (Telegramm unseres
Privatkorrespondenten . ) Aus Saloniki kommt die Mel¬
dung, daß der englische Trnppentransportdampfer „ Av-
newurons " ( ?) von einem Unterseeboot im Mittelmeep
torpediert worden sei.

Kein Eingreifen Japans in Europa.
WTB . Paris , 24 . Juli . Das Blatt „Exzelsior" widmet heute!

der Frage der Intervention Japans einen Teil seiner Spalten!
und veröffentlicht darin auch die Ausführungen einer autori » !
sierten, gut unterrichteten japanischen Persönlichkeit, die äugen»!
blicklich noch das Incognito wahren will. Dicht Persönlicljkeit
erklärt , daß der Gedanke einer Intervention Japans in Europ»
in Japan selbst keinen Erfolg habe. Me voreiligen Erörterungen
der französischen Presse hätten in Japan sehr verstimmt, u«
so mehr, als bekannt sei , daß die japanische Regierung offiziell
nicht um eine Intervention angegangen wurde. Japan habe bel
der Aktion gegen Kiautschou gemäß dem englisch- japanische»
Vertrage gehandelt. Bezüglich der Teilnahme an dem Krieg i»
Europa bestehe kein Vertrag , der, wie dies bei Kiautscho»
der Fall war , einen moralischen Druck auf die Oeffentlichkeit
ausüde . Uebrigens genügten die materiellen Schwierigkeiten, di«
einer Intervention entgegenständen, bereits , um eine Interventio»
Zapans zum mindesten sehr in Frage zu stellen . Der zwingendste!
Grund der Nichtintervention sei aber, daß England deshalb/
«jemals die Forderungen , die Japan an die Intervention knüpfe«
würde , anerkennen würde. England würde niemals die frei«
Einwanderung von Japanern in Kanada und Australien zulasten«,
noch Japan freie Hand in China lasten, oder ihm Geld vor-
strecken , oder die Einfuhrzölle nach Europa ermäßigen. Auch
tu allen übrigen Fragen würde England denselben Widerstand
geltend machen . Deshalb könne man sicher jein, daß die Japaner
nicht nach Europa kommen werden.
T2VY Personen mit einem Vergnügungsdampfe«

untergegangen.
WTB . London, 25 . Fuli . Das Reutersche Bureau meldete

aus Chicago: Bei dem Untergang des Vergnügungsdampfers!
„Eastland " sind ungefähr 1200 Fahrgäste ums Leben ge- /
kommen. Bisher wurden 500 Leichengeborgen, Haupt - /
sächlich aus dem unter Wasser liegenden Rumpf des Schiffes. .
Es mußten Löcher in die Schiffswand geschlagen werden, um/
die Toten aus dem Schiff holen zu können.

WTB . London, 25 . Fuli . Zum Untergang des Vergnügungs¬
dampfers „Eastland " liegen noch die folgenden Meldungen des
Reuterschen Bureaus aus Chicago vor : Als die Katastrophe
eintrat , spielten sich gräßliche Szenen ab . In dem Augen¬
blick d es Untergangs waren mindestens 2500 Personen a»
Bord . Die meisten derer, die sich aus Deck befanden, vermochte«
sich an den Schiffsrändern festzuhalten , wo sie durch vorbei¬
fahrende Schiffe gerettet wurden. Die Reisenden in den Ka¬
jüten , hauptsächlich Frauen und Kinder , hatten keine Aussicht,
zu entkommen. Feuerwehrleute , die die Ertrunkenen herauf-
kolte« . fanden die Leichen . in den Kajüten aufgestapelt wie.



Warenbalien , woraus man schließt , daß die Ausgänge gestürmt
worden waren . Ueberlebende erzählen , daß in 5 Minuten alles
vorüber gewesen sei . Die Schreie der Frauen verstummten,als das Wasser in das Schiff eindrang . Die Leichen wurden durch
Schleppdampfer an die Küste gebracht und von dort in Eisen¬
bahnwagen weiter geführt . Die Untersuchung der Leichen ergab,
daß vielen Frauen die Gesichter zerkratzt und die K l e i-der zerfetzt waren , was auf einen verzweifelten Kampf der
Ertrinkenden schließen läßt . Das Kentern des Schiffes
wird dadurch erklärt , daß alle Reisenden sich auf eine Seite
gedrängt hiätten . Diese Erklärung genügt jedoch den Behörden
nicht . Der Kapitän, die Offiziere und der Steuermann des
Schiffes wurden verhaftet. Es wird berichtet, daß das
Schiff schon früher einmal in der Gefahr eines ähnlichen Unglückes
war. Die Inspektoren sagen aus , daß der nötige Wasser-
i, allast des Schiffesausgepumpt worden sei , damit mehrReisende ausgenommen werden konnten . Nach einer anderen
Meinung hat sich das Unglück auf die Weise zugetragen , daß
die Maschinen zu arbeiten begannen , während das Schiff auf
Schlamm festsaß, so daß es gehoben und umaewn .-nn ward?
PräsidentWilson wünscht eine schlagkräftige Flotte.

WTB . London , 25 . Juli . Das „Reuter 'sche Bureau*
meldet aus Washington : Nach der Veröffentlichung der
Note an Deutschland wurde bekannt , daß Präsident Wilson
von den Leitern des Heeres- und des Marinedepartements
Berichte über den Stand der nationalen Verteidigung ein¬
forderte . Wilson erwog ohne Rücksicht auf die gegenwärtige
Lage seit einiger Zeit ein angemessenes Marineprogramm,
das er dem Kongreß unterbreiten wird . Er wünscht besonders,
daß die Flotte jeder anderen Flotte an Schlagkraft gleich¬
kommt und bereitet ein Programm über den Ausbau der
Armee und über eine entsprechende Ausbildung der Bürger
vor, soweit sie mit den amerikanischen Ueberlieferungen im
Einklang steht . Dies soll in die nächste Botschaft an den
Kongreß ausgenommenwerden. Wie verlautet, wurden über
diesen Teil des allgemeinen nationalen Verteidigungspro¬
gramms einige endgültige Entschlüsse gefaßt.

Letzte Nachrichten.
WTB . London , 26 . Juli . Das „ Reuter ' sche Bureau*

meldet aus New- Iork : Die Blätter sind einstimmig der
Meinung , daß die Vereinigte » Staate « in der Angelegen-
heit der Unterseebooteihr letztes Wort gesprochen hätten
und der Ausgang der Sache nun von Deutschland abhänge.
Die Fassung der Note wird allgemein gelobt. Man ver¬
traut darauf, daß die Nation den Präsidenten unterstützen
wird , was immer auch kommen möge . — „ New-Iork Herold*
schreibt : Nach dieser feierlichen Warnung bleibt Deutschland
kein Mittel mehr , um sich den Folgen einer Tat , wie es
die Versenkung der „ Lusitania * war , zu entziehen . Es bleibt
ihm nichts übrig, als den Unterseebootskrieg nach dem Völ¬
kerrecht zu führen. — „World " schreibt ähnlich . — „Jour¬
nal of Commerce " erklärt : Die Note ist in energischem Ton
abgefaßt. Man kann daraus schließen, daß man nichts an¬
deres erwartet als ein Nachgeben Deutschlands. — „New-
Aork Times" schreiben : Mit Mut und Entschlossenheit haben
Wilson und Lansing der inneren Ueberzeugung des ameri¬
kanischen Volkes Ausdruck gegeben , daß es Zeit ist, den
langwierigen Besprechungen ein Ende zu machen, weil auf
den Einspruch und die Forderungen Amerikas von Deutsch¬
land stets ausweichend geantwortet wurde.

WTB . Zürich, 26 . Juli . Nach einer Mitteilung der
„Neuen Züricher Zeitung" ist die redaktionelle Aufforderung
des „Popolo d 'Jtalia "

, die Regierung möge Deutschland
de» Krieg erkläre», bisher immer von der Zensur gestrichen
worden. Dies ist jetzt nicht mehr der Fall . Gestern enthielt
das Blatt der Reformsozialisten wiederum einen Aussatz, der
die Notwendigkeit der Kriegserklärung beweisen soll.

WTB . London , 26 . Juli . (Reuter .) Der russische
Dampfer „ Nikosia"

, mit Kohlen von Cardiff nach Rußland
unterwegs , ist bei den Orkneyinseln von einem deutschen
Unterseeboot torpediertworden . Die Besatzung wurde ge¬
rettet.

WTB . Paris , 26 . Juli . Der „Temps * meldet aus
Nisch , die serbische Regierung habe beschlossen , eine direkte
Telegraphenlinie zwischen Nisch und den verschiedenen
albanischen Städten , darunter Durazzo , zu errichten.

WTB . Berlin , 26 . Juli . Dem „Berliner Lokalanzeiger"
wird aus dem Kriegspressequartier geschrieben : Gegen die
von den deutschen Kräften an der Nord - und Nordwestfront
erzielten Erfolge treten die Ereignisse an den übrigen Kampf¬
fronten gänzlich zurück. Nichtsdestoweniger beruht der End-
nfolg der Bezwingung der russischen Hauptkrastin der
polnischen Zentralstellung nach wie vor in dem planmäßigen
Zusammenwirken sämtlicher Heereskolonnen der Verbündeten.
So wie sich die Lage überblicken läßt , ergibt sich für die
Verbündeten Aussicht , die Hauptverteidigungslinie des Feindes
zu durchbrechen, sowie durch Zusammenwirken derzeit noch
getrennter Kräfte Erfolg zu erzielen.

WTB . Berlin , 26 . Juli . Aus Genf wird dem „Berliner
Lokalanzeiger" berichtet : Nach dem Beispiel des „ Temps*
bereiteten gestern sämtliche Pariser Blätter ihre Leser auf
die Notwendigkeit der PreiSgebung Warschaus durch den
Großfürsten vor, der den Verbündeten schon von einem
anderen Verteidigungsplan durch die Vorbereitung einer
Linie hinter dem Bug Kenntnis gegeben habe . Der Fach¬
kritiker eines der größten französischen Blätter sagte noch
vorgestern , der russische Generalstab habe durch Maßnahmen
längsten Datums dafür gesorgt , daß die Absicht des Feindes,
sich Warschau zu nähern , mindestens bis Ende des Monats
vereitelt werde . Aehnlich äußerten sich vorgestern alle von
dem Botschafter Jswolski informierten Organe . Ihre Ver-
blüffung hat infolge der jetzt in Paris vorliegenden Peters¬
burger Meldungen, die in allem Wesentlichen die deutschen
Meldungen bestätigen , ihren Höhepunkt erreicht.
- , WTB . Berlin , 26 . Juli . Das „Berliner Tageblatt*
Meldet aus Lugano : Der zur Zeit in Serbien weilende
Wanderredakieur des „ Secolo * gibt über die Zustände in
Serbien interessante Aufschlüsse. Magrini erinnert zuerst an§ir ttumenschlichen Verluste, welche die Typhusepidrmte

im Lande verursachte. Allein von dem serbischen Heer er¬
lagen 30 000 Mann dem Typhus . Von der Zivilbevölkerung
gingen an manchen Orten bis 30 Proz . zu Grunde . Von
den ohnehin wenigen Aerzten starb ein Drittel.

WTB . Berlin , 26 . Juli . Eine KopenhagenerMeldung
des „ Berliner Lokalanzeigers" besagt : Der von den Eng¬
ländern aufgebrachte und nach Kirkwall geschlevpte dänische
Dampfer „Sterling " erhielt den Befehl nach Leith abzugehen,
wo er 860 Ballen isländische Wolle ausladen soll, die die
Engländer für Kriegskontrebande erklärt haben. Auf Er¬
suchen des Reeders wird der dänische Minister in England
Vorstellungen wegen der Behandlung des „ Sterling " er¬
heben . Die dänischen Reeder drohen, wenn die nach Is¬
land bestimmten Postdampfer andauernd der Belästigung
durch englische Kriegsschiffe ausgesetzt würden, die Schiffahrt
nach Island einstellenzu wollen.

WTB . Berlin , 26 . Juli . Nach einer Meldung des
„Berliner Lokalanzeigers " aus Johannisburg haben die ver¬
einigten Transvaler Zechenbesitzerder englischen Regierung
100000 Tonne« Steinkohlen znr Verfügung gestellt.

WTB . Berlin , 26 . Juli . Aus Czernowitz wird dem
„ Berliner Tageblatt * gemeldet : Ein russischer Hauptmann
sagte aus die Frage , warum so wenig russische Offiziere ge¬
fangen würden, daß ein großer Mangel an Offizieren in
Rußland herrsche. Der zweite häufige Grund sei der, daß
in der letzten Zeit die Mannschaft öfter sich ergab und die
Offiziere , die dies verhindern wollten, nieder gemetzelt wurden.
Seitdem befahl die Heeresleitung, daß sich die Offiziere
hinter den Schützengräben aufhalten sollten . Somit könnten
die meisten Offiziere rechtzeitig flüchten . Ueber die Kriegs¬
lage sagte der Hauptmann : Unser Schicksal ist entschiede» ;
jeder Tropfen Blut fließt umsonst.

Landesnachrichten.
Wllt«r»e«» . 36 . Juli 1815.

Die tvürtt . Verlustliste Nr . 231
verzeichnet Verluste vom Grenadier -Regiment Nr . 119,von den Jnf .-Regimentern Nr . 125 und 127 und vomjRes.-JNf ^ Regtt Nr . 247, _ ^

Die Liste enthält u . a . folgende Namen : Tamb Joh.
Gottlieb Gutekunst , Haiterbach, verm . Friedr . Großmann,
Ueberberg , verw . Johs . Kalmbach , Monbardt , verwundet.
Philipp Lörcher , Neuweiler, gef. Emil Braun , Calw, verw.
Karl Widmann , Calw, verm . Gefr. Karl Finkbeiner, Göttel-
fingen , gef. Adam Kalmbach , Garrweiler , gef. Tambor
Friedr . Schaible, Oberhaugstett, gef . Johs Lehmann II,
Hörschweiler schw . verw . Jak . Theurer, Schietingen, l . verw.
Joh . Gabel, Martinsmoos, . ! , verw.' Die Silberne Mtlitärverdienstmrdaillewurde verliehen
Gottlieb Genkinger und Johann Stör von
Pfalzgrafenweiler, dem Gefreiten Jakob Mül¬
ler, Sohn des Holzhauers Chr . Müller in Kälberbronn,
Res . Gottlo b Göltenbodt, Sohn des Wagnermeisters
Göltenbodt in Cresbach.' Das Eiserne Kreuz I . Klaffe hat erhalten der frühere
Calwer BezirkskommandeurOber st v . Scholl, Regiments¬
kommandeur des Landwehr- Jnf .-Regt . 119.

- Nagold , 25 . Juli . Seminarkonzerte sind immer
Höhepunkte im geistigen Leben unserer Stadt und des Bezirks.
So bildete auch das heutige Seminar -Kirchenkonzert einen
Lichtvunkt in unserer durch den Krieg umdunkelten Zeit.
Der Leiter desselben , Seminaroberlehrer Schmid, führte die
zahlreich erschienenen Kunstfreunde auf die Höhe der klassischen
Musik , indem er sie wieder mit Werken von I . S . Bach
und Fr . Liszt näher bekannt machte . Es waren 2 Kantaten
von I . S . Bach die „ Seligpreisungen* und von Liszt
das „ Vaterunser* (die letzteren mit dem lateinischen
Texte) die, mit feinem Verständnis und großer Prä¬
zision von dem Seminarchor und - Orchester eingeübt,
von Mitgliedern des Stuttgarter Garnisons - Orchester (unter
Leitung des Obcrmusikmeister Franz ) ergänzt und durch die
Solopartieen der Fräulein Fein und Bücheler und der
Herren Ackermann und Conzelmann verschönt und zu einem
künstlerischen Ganzen gestaltet , die Zuhörer fesselten und
bezauberten . Die präzise und gewandte Orgelbegleitung lag
in den Händen des Herrn Seminarlehrer Nicht.

- Nagold, 25 . Juli . Die Ernte, die nach jeder
Richtung hier eine überaus gute und reichliche zu werden
verspricht , beginnt hier bei einigermaßen ordentlichem Wetter
morgen oder in den nächsten Tagen.

* Calw , 24 . Juli . Da die hier eingeführte Familien-
unterstützungskasse für Ausmarschierte Soldaten
dringend weiterer Mittel bedarf, wurde in der letzten Sitzung
des Gemeinderats beschlossen , jeden Monat eine Haussamm¬
lung hiefür zu veranstalten. — Ferner beschloß der Gemeinde¬
rat , daß das herannahen feindlicher Flieger der Ein¬
wohnerschaft durch Läuten der Rathausglocke bekannt gege¬
ben werven solle.' Freuderrstadt , 24 . Juli . Wie von zuständiger Seite
hieher gemeldet wird, wird die Ersatz -Gebirgskompagnie am
1 . September 1915 von Jsny nach Freudenstadt verlegt.

js Wtldbad , 25 . Juli . (Hotelkauf . ) Das neben dem
Hotel zum „ gold. Stern * liegende Hotel Drebinger ist bei
der Zwangsversteigerung von Gustav Bott zum „ gold . Stern"
um den Preis von 67 000 Mark erworben worden.

Württembergischer Landtag.
(-) Stuttgart, 24. Juli.

(Abendsitzung .)
Bei der Weiterberatung des Zuwachs st euergesetzrskam in der gestrigen Abendsitzuna nach den zustimmcnden Er¬

klärungen vom Vormittag zunächst die gegenteilige Ansicht der
Volkspartei mit dem Abg . Liesching zum Wort. Er hob neben
den alten Einwendungen ( überwiegende Belastung des Immo-
üiüenbesibe ». Störung , de» Immobilie» per kehr , und Dreisiteme»

rmrgen auf dem Wohnungsmarkt ) besonders hervor, daß eine!
finanzielle Wirkung vom Gesetz erst nach dem Krieg ermattet
werde , von einem Kriegsgesetz also keine Rede sein könne. Zur
Deckung der nachher vorliegenden Bedürfnisse aber weise die
Resolution über die Weiterführung der Steuerreform bessereWege. Man habe mit dem Zuwachssteuergesetz nach den ge¬machten Erfahrungen die seiner Einführung zu Grunde liegendenan sich wohl anzuerkennenden Ziele nicht erreicht ; die Boden¬
spekulation habe man nicht getroffen , aber die schwierige Lageder einfachen Hausbesitzer und des kleinen landwirtschaftlichen
Grundbesitzes noch verschlimmert. Wenn die Regierung selberin der Begründung des Gesetzes Unbilligkeiten zuqebe und eine
Aenderung des Gesetzes für die Zukunft in Aussicht stelle , sosei es besser , jetzt dieses Gesetz mit seinen geringen und erstspäter fühlbaren Erträgen abzulehnen.

Finaiizmmister Dr . v . Pistorius wies nochmals den Gedanken
zurück, als ob der Zeitpunkt der Einbringung dieses Gesetzes
ungeschickt sei : Die Störung des Immobilienverkehrs wäre
größer, falls dieses Gesetz erst käme, wenn dieser Verkehr wieder
im Fluß ist. Die Hätten und Mängel , die die Regierung nochweiter zu beseitigen bereit sei , werden schon durch die vorgesehene
Einschränkung auf große und mittlere Städte erheblich gemildertwerden.

Die Abstimmung ergab , daß mitten durch die Volksparteiund den Bund der Landwirte die Teilung der Meinungen
ging ; ein Mitgied (Müller) kam auch von de» Nationalliberalen
zu der Minderheit , so daß schließlich 11 Bolksparteiler, 4 Mkt-

lieder des Bundes der Landwirte und 1 Nationallkberalergegen,ie übrigen 57 Anwesenden für das Gesetz stimmten.Beim
Gerichtskosteng« setz,

das die Regierung flir das lausende Rechnungsjahr unter Auf¬
hebung verschiedener von der Zweiten Kammer seinerzeit hcrein-
gearbeiteten Befreiungsbestimmungen verlängern will , möchte der
Ausschuß von einer Befristung ganz absehen, dagegen an den
Befreiungen festhalten , die freilich einen Einnahmeausfall vonetwa 300 000 M . bedingen . Das Haus schloß sich den Aus¬
schuhanträgen, die im Ausschuß noch lebhafte Erörterungen und
Gegenvorschläge heroorgerufeu hatten , widerspruchslos an und
stimmte dem Gesetz einstimmig zu.

( -) Stuttgart, 24 . Juli.
In ihrer heutigen Sitzung befaßte sich die Zweite Kammer

mit dem Entwurf eines
Moorgenoffrnschaftsgesetzes,

worüber Abg . Mohr (Z .) den Bericht erstattete. Die Einbringungdes Gesetzes finde seine gute Erklärung in dem Aushungerungs-
pian unserer Feinde , der uns die möglichste Ausnützung jedesBodens zur Pflicht mache ; dazu komme die große Zahl der
Kriegsgefangenen , wodurch man billige Arbeitskräfte bekomme.Er mache dem Minister des Innern den Vorschlag , jetzt schondie notwendigen Vorarbeiten durch die Kulturinspektion aus-
führen zu lasten, um für die brachliegenden Arbeitskräfte der
Kriegsgefangenen Beschäftigung zu finden ; in Preußen und
Bayern seien bereits 60—80 000 Kriegsgefangene mit Moor¬
arbeiten beschäftigt. Die Anhänger des Heimatschutzes hättenim Ausschuß woht Gehör gefunden ; aber der Gesetzentwurf dürfevor idealen Gesichtspunkten nicht Halt machen . Der Entwurfdes Gesetzes sei auf dem Wasserbaugesetz aufgebaut . Bei dem
vorliegenden Gesetz handle es sich um technische und wirtschaftliche
Fragen , wobei die Zentralstelle für die Landwirtschaft als Fach¬
behörde einzig in Betracht kommen könne.

Abg . Rübling jBKfl : Seine Freunde begrüßen die Ein¬
bringung des Gesetzes. Wie auf der rauhen Alb große FlächenLandes anbaufähig gemacht worden seien, so sei jetzt in Aussicht
genommen , in den Niederungen des Oberlandes , in den Moor¬
flächen eine Verbesserung der Bodenverhältnisse vorzunehmen und
dadurch eine Vermehrung der Produkte herbeizuführen. . Eine
große Zäh , der kleinen Leute habe großes Interesse an dem
Unternehmen. Wir begrüßen es insbesondere , daß von einer
Zwangsgenoffenschaft abgesehen werde , wie es auch in Preußender Fall sei.

' '
Der Abg . Böhm (N .) brachte ebenfalls die Zustimmungseiner Fraktion zum Gesetz zum Ausdruck.
Abg . v. Gauß (V . ) : Er sehe an dem Gesetzentwurf, wieein rücksichtsloser Militarismus alle idealen Gesichtspunkte ver¬

dränge ; man sollte doch einen billigen Ausgleich der wirtschaft¬
lichen und idealen Momente suchen . Die moderne Entwickelungder Industrie bringe es mit sich , daß die ganze Erdoberfläche
umgewandelt werde , so daß überall sich die Spuren der Menschenerkennen lassen ; für moderne Menschen habe diese Sache einen
besondere«! Reiz. Man dürfe aber die Wünsche des Heimat-
schutzes nicht unberücksichtigt lasten.

Abg . Reichel (S .) bat , die möglichste Beschleunigung der
Kultivierung der Moore vorzunehmen ; schon die Zunahme der
Bevölkerung nötige zu diesem Schritt . Wenn aber auch wirt¬
schaftliche und ideelle Gewinne für unsere Bevölkerung erzieltwerden , so dürfen doch die Hoffnungen in der Richtung nichtallzu hoch gespannt werden , daß nunmehr eine ausreichende
Lebeiismittelversorgung zu billigen Preisen möglich sein werde.Seine Partei könne dem Entwurf zustrmmcn.

Minister des Innern v. Fleiĵ auer hob hervor , daß erbereits vor zwei Jahren die Verabschiedung des Moorgenossen-
schastsgcsetzcs im Auge gehabt habe. Die Verhältnisse seien seit
Kriegsausbruch noch geändert worden , einmal durch den Umstand,daß durch den Aushungerungsplau unserer Feinde uns die Not¬
wendigkeit auferlegt worden sei , landwirtschaftliche Anbauflächen
möglichst zu erweitern , denn dadurch , daß die Ausführung der
Moorverbesterungsarbeiten durch die zahlreichen Kriegsge¬fangenen wesentlich erleichtert werde , wenn auch gerade jetzt,
solange man die Gefanaeiien für die Landwirtschaft benötige , an
ihre Verwendung für Moorkultur nicht gedacht werden könne.
Er gebe sich der Hoffnung hin , daß das Gesetz wie im Ausschuß,
auch hier im Haus eine wohlwollende Aufnahme finden werde.Als langjähriger Angehöriger im Ausschuß des Bundes für-Heimatschuß werde er auch in seinem neuen Amte die Wünschedes Heimatschutzes berücksichtigen; er glaube aber, daß bei dem
vorliegenden Entwurf der Heimatschutz nicht zu kurz kommeniverde.

Hierauf wurde das Gesetz in seinen 23 Artikeln in rascherFolge durchberaten, im wesentlichen ohne Erörterung . Es fand
einmütige Annahme im Haus.

Kurz nach 12 .30 Uhr wurde die Sitzung auf Montag 4 Uhr
vertagt : auf der Tagesordnung steht die Beratung des Haupt¬
finanzetats ; es ist zu erwarten , daß am Dienstag in zwei
Sitzungen die Beratungen über den Etat zu Ende geführtwerden.

Konkurse.
Karl Glaser, Gipsermeister in Lorch . — Nachlaß des

Joh . Georg Geprägs , gewes. Schreiners in Allmendingen.

Wetterbericht
Der neue aus Nordwesten kommende Luftwirbel be¬

herrscht jetzt Mitteleuropa . Unter seinem Einfluß ish
auch für Montag und Dienstag zunächst vielfach
trübes und regnerisches, dann wieder langsam aufhei¬terndesWetter zu erwarten.

Für die Redaktion ver mtwortiich : Ludwig Lauk.
Druck und Verlag der W. Rieker' schen Buchdruckerei , Mtensteig.



Alteusteig.

Danksagung.
Für die uns in so reichem Maße erwiesene herzliche

Teilnahme an dem schmerzlichen Verlust unseres zweiten fürs
Vaterland gefallenen lieben unvergeßlichen Sohnes , Bruders

Schwagers und Onkels

Fritz Steiner
besonders auch für die ehrende Teilnahme des Kriegervereins
und den erhebenden Gesang des Liederkranzes beim Trauer¬

gottesdienst sagen innigsten Dank

Fritz Meiner wit Familie.

Alteusteig.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme die wir bei

dem schweren Verlust unseres lieben unvergeßlichen Sohnes,
Bruders und Neffen

Karl Theurer
erfahren durften , sprechen wir allen Freunden und Bekannten
sowie auch dem Kriegerverein und Liederkranz für die zahl¬
reiche Teilnahme am Trauergottesdienst und dem erhebenden
Gesang den innigsten Dank aus.

Karl Theurer mit Familie.
Der Onkel Chr .Theurer , Grömbach.

Altensteig.

Alteusteig.
Von frischen größeren Sendungen und vorzüglichen Qualitäten

empfehle ich zu billigsten Preisen:

Iß . »oWigtil Ws Mies Schmrizerkäsr
Feinste « Allgäuer Stangenkäse

nur beste haltbare Ware

Feinsten Kräuterkäse Wz frisch
C. W . Lutz Nachfolger

FritzDühler jr.

Neue Kartoffeln „Kaiserkrone"
1 Pfund 10 Pfennig

Reue sehr schöne

Pfälzer Speise-Zwiebeln
1 Pfund 30 Pfennig » bei Obigem

Altensteiß.

Für den Schützengraben!
- - Cerea Kraftschnitten im

sind kräftigend und nervenstärkend
in Pakets zu 30 und 60 Pfennig

Cerea Karamellen
erfrischend und durststillend , in Pakets zu 30 Pfg.

Cerea S^ ort-Chocolade
wenig süß und äußerst nervenstärkend
in Tafeln zu 40 , 50 und 60 Pfennig

frisch eingetroffen bei:

LurZkarU jr.

SoLiaLLlLLrL«

K. Forstamt MlWafemoeiln.

IIIMI» -

Alteusteig . E

Cerea Kraftschnitten °
kräftigend und nervenstärkend , erhalten und fördern die E

Widerstandsfähigkeit unserer Tapferen l

— in Pakets zrr SV »ud VV Pfennig — ^

Cerea Karamellen l
erfrischend und durststillend aus feinsten Tees und Eucalyptus E

hergestellt st
— in Pakets zu SV Pfennig — st

Cerea Sport - Choeolade K
äußerst nervenstärkend . Cerea steigert die Kraft und erhöht ^
die Ausdauer . Zu haben bei H

G Strobel !

Lebensmittel!
Ia . Weizen-
Griernrehl
1 Pfd . 55 ^ bei 5 Pfd . 53 ^

Stürkmehl sst.
1 Pfd . 60 ^ bei 5 Pfd . 58 ^

Perl -Tago
I Psd . «0 ^ b-i s Psd . 58 ^

Is . Bruch-Reis
1 Pfd . 55 ^ bei 5 Pfd . 55 ^

iS . span . Natur -ReiS
I Psd . 70 ^ b-i 5 Psd . «8 ^

Is. Java Tafel -Reis
1 Pfd . 75 ^ bei 5 Pfd . 73 ^

Is. Perl Gerfte
1 Pfd . 55 ^ bei 5 Pfd . 53 ^
1 Pfd . 60 ^ bei 5 Pfd . 58 Z
1 Pfd . 70 -Z bei 5 Psd . 68 ^

iS . Mais-
Gries -Mrhl

1 Pfd . 45 ^ bei 10 Pfd . 43 ^

Is . Mais -Auszug -Mehl
1 Pfd . 45 ^ bei 10 Pfd . 43 ^

Eier -Teigwaren
Faden -Nadel«
(aus reinem Weizenmehl)

1 Pfd 70 ^ in 10 Pfd . KistchenMk. 6 . 50
in 25 Pfd . Kistchen Mk . — . 63

Eierfaden -Nlldeln
„Neckarperle"

1Pfd . 80 ^ in10Pfd .KistchenMk . 7 . 50
in 25 Pfv . Kistchen 73 ^

Cierfaden Nadeln
- feinste Qualität —

1 Pfd . 90 ^ in 10 Pfd KistchenMk . 8 .50

Kand-Undr!«
(aus reinem Weizenmehl)

1 Pfd . 60 ^ in 10 Pfd . KistchenMk . 6 . —
in 25 Pfd . Knien ü 55 ^

1 Pfd . 70 ^ in 10 Psd .KistchenMk . 6 . 50

EierBand -Nadeln
— feinste Qualität —

1 Pfd . 80 ^ in 10 Pfd . KistchenMk . 7 . 50
1Psd . 90 ^ „ „ „ . „ 8 .50

Is . Ital . und 3nl . Fabrikate
1 Pfund 60 ^

in 10 Pfd . Kistchen Mk . 5 . 60 u . 5 .80
1 Pfund 70 ^

in 10 Pfd . Kistchen Mk . 6 . 50 u . 6 . 75
1 Pfund 75 ^

in 10 Pfd . Kistchen Mk . 7 .— u . 7 . 50

Suppeneinlagen
Bnchnanen >Zu h-»-» <» P- i-ts s 40 M.

1 Psd . b -> 1° Pst . SS ^
Teeger . HSsdlcr.Eterule

1 Pfd . 60 ^ bei 10 Pfd . 55 ^

Tchneckle
I Psd. 70 ^ b-i 18 Psd . SS ^

Riebele
1 Pfd . 70 ^ bei 10 Pfd . 65 ^
empfiehlt in anerkannt guten,
ftischeLQualitäten _

Ein erstklassiges, rein deutsches Er¬
zeugnis ist das

Seifenpulver
Leknsekonig

in gelber oder roter Packung.
Sehr beliebt ist das

Veilchenseifenpulver
OolUperls

mit hübschen und praktischen Beilagen
in jedem Paket.
Sofortige Lieferung!

Auch Schuhputz Nigriu (keine
abfärbende Wasserceme ) und Schuh¬
fett.
Elegante neue Heerführerplalate.

Fabrikant:
Carl Gen tu er , Göppingen.

Am Donnerstag , den LS . Juli
vormittags 11 Uhr werden auf der
Forstamtskanzlei aus Staatswald
Große Tannen 2 Rotbuchen II . Kl.
mir 2,29 Fm . wegen nicht geleisteter
Bezahlung wiederholt im Aujstreich
verkauft.

Mtensteia.
Einige Stücke

Kohlleder
hat abzugeben

Paul Iannasch.

Kupferschmiedmeister

Tr . Trsy
Attensteig.

empfiehlt sein Lager in selbstgefertigte«

Eine gute

Milchziege
einen raffenreinen

Zuchtbock
hat zu verkaufen.

Wer ? — sagt die Exp . ds . Bl.

A l t e n st e i g.
Das echte Dr . Schweizers

Honig - Pulver
reicht zur Herstellung von 4 Pfund
reinstem , unverfälschtem , haltbarem

Kunst- Honig

beliebiger
Abnahme.

Größe zur gefälligen

LM
N- liir-tts»-

(MHKi tüMSsM.
M M - pruxrs

^ olvpnsn 3 .
In ^ .ltsnststZ bei L . Xrorre

jeäsn 7»1!Ui.vocb . von niorAsns bis
oecbmittLZ8 8precbr >iu« cke.

empfiehlt

Frachtbriefe
EFprehkarten
Begleitadressen
Aufklebadrrffen
Anhängadressen
Packpapiere und
Bindfaden

die

Altensteig.

Gestorbene.
Nagold : Friedr . Deuble , Tuchmacher

79 I.
Nagold : Johanna Sandler , 5st « I -,

Tochter des G . Sandler , Mitlel-
schullehrer , z . Zt . im Felde.

Scbönbronn : Johannes Roller , Stem-
bruchbesitzer, 56 I.

im Felde gefallen:
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